
Sinzelvreis 180 Marr. 
J In Lodz ohne Zuftellung monatlich 3600 Mi., 
J mit Zuſtellung ins Haus woͤchentl. 1000 Mti., 

und moratl. 4000 Mit., durch die Poſt bezog. 
monatl. in Polen 4000 Mt. 

Anzeigenpreife; 
Die 7 geſpaltene Nonpareillzeiie 260 Martk. 
Reklamen, die 4⸗gefpaliene Nonpareiligeue: 
100 MN. Eingeſandts im lodalen Teue 2000 Nt. 
fur die Korpuszeile; für nur an Sonn⸗ und 

eiertagen erſcheinende Inſerate 25091, Zu⸗ 
chlag; füur ſamtliche Auslandinſerate bben 
xſchlag; für die erſte Seite werden keine 
nzeigen angenommen. — Honorare werden 

unr nach vorheriger Vereinbarung gezahlt 
Umnwverlangt eingeſandte Manuftripte werden 

nicht aufbewahrt. 
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An alle Bürger der Republik! 
Der geſchichtliche Augenblick den wir gegenwärtig durchleben, erford 

Bürgerpflicht. Dieſe beſteht nicht nur aus der Aufrechterhaltung der 

Wesprawle wesrelkteh piedoktadno- 
sot pray dostareganiu gazety naleſy 
z2vracate siq do mieiacoweuo 

uræedu noceztoweouo. 

Exr cheini an Ausnahme der nacn Sonn. 
tagen folgenden Tage: täglich früh. 

Schriftleitung und Geſchãftaſtelle 
Betrikaner Straße 86. Tel. 6-36 

Voſtſchel⸗Konto 60 689. 
Bet Betriebsnorung durch hoͤhert Gewali 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Beʒieher keinen Anfpruch aufſtachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugẽpreiſen 

5. Jahrgang. 

ert voun uns allen die ſtrengfte Erfülluug unſ erer 
Ruhe und Ordnu ig im Lande, ſondern auh in dem rechten 

Verſtäudnis der Verantwortlichkeit für die Geſchehniſſe, die natürlicherweiſe der Geſchichte angehören werden. Der heutige 
Tag ſoll unſerem Staate einen neuen Präſidenten ſchenken Auch dieſe Wa 
unverfälſchten Ausdruck des Willens der Mehrheit aller Bürger darfſtellen. 
haben ſein, daß ihn kein innerer 

In rechter Erkenntnis der auf der Preſſe laſtenden ſchweren Verantwortlich 
bürger mit dem Aufruf, das Ergebnis der heutigen W 
zu wollen. 

„Lodzer Volksblatt“, „Lodzianin“. „Neue Lodzer Zeitung Eraca „Rozwuj“. 

—IAIeee,— 
Wie bereits geſtern in einer kurzen Draht 

meldung aus Warſchou geſagt war, hatte der 
mue Minißerpräfident, General Sikorſti, am 
Montag abend die Vertreter der Warſchauer 
Prefſe zu ſich gelader, um ibhnen den ſaltlſchen 
Ernſt der Lage und die ſich darars für die Priſſe 
ergebeaden Notwendigkeiten vor Augen zu führen. 
Auf hober Warte ſtehend und mit klarem Blick 
die Sachlage ũberſchauend, führte der Miniſter⸗ 
prãſident nach einleitender Begrůßung der erſchie⸗ 
nenen Journaliften u. a. aus: 

„Die Regierung, der ich vrorftehe, iſt keine 
Parteiregierung, wohl aber eine politiſche Regie⸗ 
xung in der guten Bedentung dieſes Wories. 
Wir alle ſehmen eine —— erregten 
Gemüter herbei. Wohl weiß ich, daß man dies 
mit poltizeilichen Mitteln nicht erreichen kann. 
Daher appelliere ich an Ihre hilfe und wieder 
hole meinen Aufruf, den ich vor einigen Tagen 
erlaſſen habe. Die Lage iſt wirklich ſchwer. 
Ohne mich in ein Urteil über die Ereigniſſe einzu⸗ 
lafſer, ſtelle ich fet, daß das Ausland dae 
Geſchehnmiſſe in Polen in cinem für 
uns nicht wohlwollenden Sinne 
auffaßt. Ich will nicht die ganz unange⸗ 
nehmen Stimmen zitieren, aber ich will Ihnen 
eine Depeſche verleſen, die ich aus Rom 
erhalien habe*) Ich ſielle feſt, daß aus einzelnen 
Landern noch peſſimiſtiſchere Stimmen eintreffen, 
wo es ſich um unſer Unnordgxelietſein zu ſelbftãn⸗ 
digem ſtaatlichen Leben handelt. 

— den Ereignifſſen in Warſchau muß ich 
ſagen, daß eine Reihe von Korreſpondenten De⸗ 
peſchen verſandt hat, die auf die Meinung in 
Moslau und Berlin ebgeſtimmt waren. Spezlell 
wurde die Zihl der Geiödteten am 11 d.M. 
übertrleben uſwp. Unter dieſen Umſiänden müſſen 
Sie, meine Herren, ſich darüber klar ſein, wie ſehr 
die Mitiel ecforderlich find, um die Republik zu 
ſanieren, und zwar nicht nur finanziel und öko⸗ 
nomiſch. Wahrend unſere desorganlſierten Nach⸗ 
barn ſich innerlich fefligen und ihre Kräfte zu⸗ 
ſammenziehen, äaun ich eine Konſoli— 
dierung bei uns leider nicht feſt⸗ 
ſtellen, Wenn ich urch hinzufüge, daß der 
Kampf der zwei Parteien big zu den Hunkte 
gelanzt iſt, daß der Dxit te ihn auszunũtzen be⸗ 

ftrebt ift, wobei ich hler die Rommuniſten 
meine, ſo wird mein Aufruf an die Preſſe zur 
Beruhigung dea Volkes verſtändlich Das Lind 
ſteht unter dem Eindruck eines Mordes der an 
dem er ſten Praäſideuten der Republil vollführt 
wurde.“ 

Nichtsdefloweniger verbreltet irgend wer plan 
maͤßig eine Anzahl von unwahen Gerüchten. 
Nan ſpricht von der angeblichen Ermordung des 
Generals Haller, des ——88 Godlewſki, des 
Sejmman ſchalls Rataj und von meiner Ermordung. 

Man ſpricht laut von irgend einem Staatsfireich 
nſw. Es iſt dies ganz offenbares Geſchwah, aber der 
Augenblick verlangt von ung eine unbedingte 
Beherrſchunge der Gepuüler und 

die Schaſfung einer Athmoſphäre der 
Arbeit. die Preſſe muß als Leiterin der 
Meinung eben nach dieſer Richtung hin beruhi ⸗ 
gend wirlen. Ich bemerle, dah 14 meinerſeits 
alle Anordnungen getroffen hobe, die eine Ve 
herrſchung der Gemuͤter, eine latſächliche und be⸗ 
ſonders eint moraliſ he Entwaffnung bezwecken, 
ohne die eine faltiſche Entwaffnung numdch iſi. 

Wenn ich von dieſer Entwaffnung ſpreche, iue 
ich es deswegen, well, obwohl ich als Ehef des 
Staabes ſelbſt den Gedapken an eine fin fenweife 
militäriſche Vorbereitung der Geſellſchoft ver 

) der Wortlaut dieſer Depeſche wurde geſtern von uns 
unter der Ueberſchrift die italieniſche Preſſe“ veröffemtlicht.! 

— Schriftl der Codzer Freſen Preſſe“. 
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Streit trüben darf. 

Die Schriftleitungen der Tageszeitungen: 
„Glos Polſki“, „Kurjer Ludzki“, „Kurjer Wieczorny“, „Lodzer Freie Preſſe“, „Lodzer Tageblatt“, 

mittels der einzelnen Z villorganiſationen propa⸗ 
gierte, ich jetzt dennoch befohlen habe, daß allen 
dieſen Organiſationen die Waffen 
abgenommen ſund dieſe in den Militär⸗ 
ſtatiönen untergebracht werden ſollen. 
Der von der Regierang im Einverſlärdnis mit 
dem den Staatapräfidenten vertretenden Sejm⸗ 
marſchall in Warſchau eingefihrte Ausnahmezu ⸗ 
ſtand bezweckt vichis anderes als nur den Schut 
der * und Ordnung gegenüber den Aus— 
ſchreitungen unberech nbarer Einzel er und Gruppen. 

Dieſe Anordnungen werden ihre qu'en Foigen 
baben, wenn auch Sie, meine Herren, in Ihren 

Organen, wenn auch nur ſür einige Zeit gegen⸗ 
ſeitige Angriffe und das Suchen nach ſogenannlen 
Senſationen unterlaſſen werden, die nur Ua⸗ 
ordnung und Chaos in die Geſellſchaft bringen. 
Ich fordere Sie auf, meine Herren, einen ruhi⸗ 
gen Ton in den Zeitungen und Zeitſchriſten zu 
führen und mich nicht zu Repreſſionen und Kon— 
fiszierungen des gedrudlen Wories zu zwin gen. 
Meinerſeits verſpreche ich, daß ich, denn ich 
ſchon, durch die Umfände gezwungen, wie mir 
meine Soldatenpflicht befahl, den Vorſiß der Re⸗ 
gierung übernommen habe dieſe Pflicht konſe q ient 
und mit vollem Verantwortungege⸗ 
fühl erſüllen werde. Dasſelbe werde ich von 
meinen Beamten verlangen. Nakläſfig- 
keit, nud noch weniger böſen Wuͤlen, werde ich 
nirgends auch nur 24 Stunden lang dulden Von 
dieſer konſequenten Abſicht eine Akllion durchu— 
führen, die die Geſundung der Verhäliniſſe in 
Polen zum Ziele hat, werden mich weder Möglichkeit abzukühlen. 

Verdächtigungen, noch Drohungen 
abbringen. Ecſtere ſind unbegründet, letlere 
ergebnielos. Gute Reſultate werde ichenur dann 
eiſtelen, wenn mir bei meiner Arbeit alle Bür⸗ 
ger helſen, die das Land lieb haben. Um dieſe 
Hilſe wende ich mich auch an die Preſſe, als die 
Vertreterin der öffentlich'in Meir ung.“ 

* 
v* 

Geſtern um 6 Uhr abends fand auf Einladung 
des Lodzer Wojewoden Dr. Garapich eine 
Konferenz der Vertreter aller 
Vreſſeorgane der Stadt Lodz ſytatt. 
Sowohl der Wojewode ale auch der Regierungs 
fommiſſar Izycki wandiſen ſich an die Preiſſe 
mit dem Erſuchen, im wohlyerſtandenen Intereſſe 
der Allgemeinhelt auf die oͤffenlliche Meimnung jo 
einwirken zu wollen, daß die gefahcvolle Krifis der 
Neuwahl des Präſidmten von der größten Arbeiter. 
ftadt Volens ohne unerwünſchte Ruheftörungen 
überſtanden werde. Beide Verireter der Regie⸗ 
rung hoben mit beſonderem Nachdruck hervor, daß, 
gleid viel wer auch gewählt werden ſollte, die Wahl 
doch nicht alle Buͤrger usnahmslos befrie⸗ 
digen werde, es ſei ebin unmözlich den Wünſchen 
aller gerecht zu werden. Die Verireter der zehn 
Lodzer Zeitungen pflichleten den ſachlichen und 
überaud taktvollen Ausführungen des Herrn Dr. 
Garapich bei und beſchloſſen einſtimmig we⸗ 
niaſtens im Laufe der nächſten Tage den poſeml⸗ 
ſchen Ton der Preſſe nach Kräften zu mäßigen, 
un die erh hten Gemüter der Vollsmaſſen nach 

Dr. v. B. 

die Ueuwahl ded diatoprüſidenten. Infolge der an dem eben erſt gewählten 
St aatapꝛäſidenten Rarutowicz begangenen tuch 
loſen Mordtat iſt das polniſche Volk abermals, 
vor die Notwendigleit geftellt worden, ſich einen 
Staatspräſidenten zu erwählen. Die Bürger 
Polens werden dies am heutigen Tage durch ihre 
gewählten Vertreter im Sojm und Senat tun, 
wilch letztere heute mittag in Warſchau zur 
Netionalverſammlung zuſammentreien. 

Wieder ftehen wir unter dem Eindruck eines 
geſchihtlichen Augenblickz für unſer Land. Der 
Alkt der Praͤſidentenwahl ſieht angeſichts der 
Trauerfelerlichleiten füe den ſo jJäh aus dem 
Leben geſchiedenen erflen Staatspräſidenten im 
Zeichen beſonderen Eenſtes und man darf daher 
wohl auch erwarten, daß dieſer Moment auch nach 
außenhin durch Würde und Beſonnenheit aua⸗ 
gezeichnet ſein wird. 

Mit gleicher Spannung wie bei uns ſind auch 
die Blicke des Auslandes nah Warſchau ge⸗ 
richtet. Im Augenblick iſt bezüglich der Kmudi⸗ 
daturen und der Ausſichten noch weniz belannt. 
Die vorliegenden diesbezüglichen Meldungen flützen 
ſich zumeiſt auf Mutmaßungen, ſo daß ihnen kein 
beſonderer Wert beizumeſſen iſt. 

Im Zuſammenhang mit der heute ftatifinden⸗ 
den Neuwahl des Staatspräſidenten verzeichuen 
wir nachſtehend folgende Meldungen: 

Warſchau, 19. Dezember. (A. W.) Die 
Lage im Sejm iſt ungellärt. Eine Kandidatur 
wurde noch nicht fefgeſetzt. Der Klub der 
P. S. 8. hat die Auffiellung eines Kandidaten 
dem Peafidium übirtragen. 

War ſchau, 19. Dezember. (A. W.) Die 
P. P. S erklärte ſich ſür die Kandidatur Stg⸗ 

nidlav Woſcliechowſkis, doch ſtößt die Kandi⸗ 
datur Sikorſtis in dieſem Klub auf keinen 
Widerſtand. 

Warſchau, 19 Dezember. (A. W) Mar— 
ſchall Ratal verſucht, eine poiniſche Nehrheit zu 
bilden, ſtoßt jedoch bei der „Wywolenie⸗Gruppe 
auf Widerſtand. 

Warſchau, 19 Dezember. (A. W.) Die 
Rechten verhalten ſich zut Kandidatenauffiellung 
ſchweigſam. 

Warſchasv, 18 Dezember. (A. W.) Die 
RPRhn ſich für Gen. Sikorfti um. 
der Bedingung erklãäri, daß, wenn die Linken Par⸗ 
teien keine Kandidatur aufſtellen. die die linken 
Stimmen vereinigen wird ihr freie Hand vorbe 
halten bleibl. 

Warſchau, 19 Deze. (A. W.) Die „Wy⸗ 
Wwolenieꝰ⸗Gruppe erklarte ſich V die Kandldaturen 

owſtis. Bartels und Smigar 

Warſchas, 18. Dezember. (IJ. W.). Keiner 
— — konnte eud zültige Kan⸗ 

en aufſtellen. rgen 9 U ũ ⸗ über beſchloſſen —8 hr frãh ſel hier 

Warſchau, 10. Dezember (I. W) Die 
Vereidignuunng dis nen zu waͤhlenden Praͤſi⸗ 
denten der Republik ſoli am Tage nach ſeiner 
Wahl ftatifinden, worauf Sejmmarſchall Rataſ di⸗ 
Machtbefugniſſe in die Hände des neugewãahlten 
Staatspraͤfidente n legen wird. 

Warſchau, 19. Dezember. (A. W.) Na 
der Verridigung des neuen Ppiſidenten der —* 
blik wird der Siſm und ber Senat in die 
Weihnachtsferien gehen. Die nächſte 
Sitzung wird gleich nah Neujehr ſtattfinten 
Jzwiſchen werden die Kommiſfionen arbeiten, 
um dem Sejm fertiges Materini vorlegen zu 
lonnen. 

19. Dezember. (A. W) Ja Warſchau, 
den Straßen Warſchaus wurbe die Verordnung 
des Janenmlniſters, Generals Sikorfti, übe 

hl wird verfafſungsgemäß voll zogen werden und den 
Diefer Aagenblick muß für all⸗ ſo feierlich uid er⸗ 

keit wenden wir uns an alle unſere Mit— 
ahl mit der entſprechenden würdevollen Ruhe und Würde aufnehmen 

den Ausnahmezuſtand ausgeklebſ. 8 5 dieſer —* 
ordnung verb'elet den Beſißz jeder AÄrt Hlebwaffen. — rt Feuer⸗ und 

* * * 

Warſchau, 19. Dezember. af.) Weze Veröffentliching des Ariitelz — —5— 
ziere uad die Trauer“ in Nr 290 der Zeitung 
„Der Moment“ wurde die Auflage dieſer Zeitung 
beſchlagnahmt und gegen die Heraus geber uudb 
Verbreiter dieſer Nammer ein Gerichtsverfahren 
eingeleltet. 

Die neue Regierung nimmt den 
Kampf gegen die Teuerung auf. 

Warſchau, 19. Dezember. (A. W.). Wie der 
„Kurjer Cerwony“ berichtet, finden im Innen⸗ 
miniſterium fieberhafle Voꝛrbereltungen zur ſchnellen 
Belanntmachung von Verordnungen flait, die der F 
bermaãßigen Preiaſteigerung im Handel ein Ziel 
ſetzen ſollen. 

(Die neue Regierung ſcheiat über die Teue⸗ 
rungs welle anders zu denken als der Seim, der 
belauntlch in ſeiner lehlen Sitzung die von den 
linken Partelen beantragie Bekimpfung der Teue— 
rung mit Stimmenmehrheit von der Tagedordnung 
geſtrichen hat. Schriftlig. d. F. Pr.). 

Die Grenze im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet endgültig feſt⸗ 

gelegt. 
19. Deſemer. (A. W.) 
am Sonnabend die 

ung der Grenze 
Polen und Deutſchland i 
ſtriegebtet Oberſchieſiens. 

Die Kattowitzer Zeitungꝰ berichtet, daß von 
den ftrittigen Obſelten im Beuthener Kreiſe die 
Weiche der Schmalpurbahn auf der Ko uͤgshütter 
Selte an Polen faͤlli. Die Deutſchen haden da⸗ 
—A in —* —8 
po im Beyirt Dombrowa Stadt ge vonnen.8 
Kattow'her Zeitungẽ berechnet —* daß * 
Polen die Haͤlfte des geſamten Bleivorklonmens 
fallen wird. 

Die feierliche Ueberführung des 
toten Staatspräfidenten. 

Warſchau, 190 Dejember. (A. Wy. Die hiefigen B eaͤtter veroͤffentlichen —— Be⸗ 
— du — feierliche Ueber⸗ 

g der Leiche oten Staataprãden en dem Koͤnigeſchloſſe. nach 
Vor dem Schloſſe nahm das Militär Aufftel · 

lung. Das Occhefier ſpielte die Nationalhyne, 
wãhrend der Trauerzug an den Milltãrableilungen 
vorbei. din Schloßho beirat. ver Sarz wurde 
von Regierungsmiigliebern und der Geueralität 
getragen. Nach den Trauergeſängen und der Ein⸗ 
ſe zung durch die Gelſtlichkteit verließ der Trauer— 
zug den Riſterſaal, in dem die Leich⸗ aufgebahrt 
worden iſt. Am Katafalk haäll das Offi ierskorpa 
die — zericht. 

u den Trauerfeierlichleiten ſind in großer 
Anzahl Bau erndelegatio· en der Partei P. S. 8. 
und „Wyzwolenie“ eingetroffen. Verireten warca 
faſt alle Kreiſe, ja ſogar Gemeinden Polens, die 
ihre Krãmze am Sarge niederle zten. 

Die Beſtattung. 
Warſchau, 19. Dezember. (Pat.) Die Be⸗ 

Kattowitz, 
Breslau erfolgie 
tige Feſtſetz 

In 
endgül— 

zwiſchen 
m Indu— 

tag, den 22. Dejember ſtait. 
ftaltung des ermordeten Prafidenten findet am Frei⸗ 

Streit um den Flag- 
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BZerliner Kammer⸗Kunſt⸗Zühne gibt am 2. und 
3. Weih nachtsſeierlage, um 8. 3I0 Uhr abends Die 
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nur 2 Gaſtſpiele im Saale der Philharmonie. 
Näheres im Kunſtteil. 
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Die Teilnahme des Auslandes. 
Danzig, 18. Dezember. (Pat.) In der 

Sonnabendſißzung des Danziger Volkstags 
hielt der Praäſident der Danziger Senais, 
Dr. Sal im, ſolgende Anſprache: 

„Der Senaft erhlelt die Nachricht, daß der 
Jiafdert der Polniſchen Republik einem 

euchelmord zum Opfer gefallen iſt. Um zu 
wiſſen, daß die Kammer aus dieſem Grunde 
ihre Sitzung vertagte, begab ich mich unver 
züglich hierher, um auch im Namen des Senais 
angefichts der Danziger Vollavertreter dem 
polniſchen Volk unſer tiefſtes Beileid 
zum Augsdruck zu brin zen. 

Dieſe Mordtat bildet ein Slied in der Kette 
der verdammens würdigen politiſchen Morde, die 
in ganz Europa die Beflen unter dem Volke 
hinxaffen, die den Völkern ihre Kraft zur 
Arbeit und ihren Geiſt rauben und ſie in den 
Abgrund des Unglücks ſloßen. Die Free Stadt 
Danzig, die durch Verträge und Abkommen 
mit der Republik Polen aufs engfle verbunden 
iß, hegt anläßlich dieſes großen Unglücks ein 
tiefes Mitgefühl für das polniſche Volk. Ich 
ſtelle feft, daß wir hier die Gefüͤhle des Senats 
teilen. Die Gefuhle des Sengis, wie auch die 
des Vollatags werde ich unverzuͤglich dem hieſigen 
diplomatiſchin Vertreier der Republik Polen 
prriOnlich zum Ausdruck bringen.“ 
Der Bolkstag hörte die Rede des Senails⸗ 

prãſidenten Dr. Sahm ſtehend an. 
Eanſaune, 18. Dezember. (Pat) Heute 

miltag ftattelen der ſchweizeriſche Bundespraͤſident 
Dr. Aaab und der CThej des poliſiſden 

Departaments Mot t a dem poluiſchen Geſandien 
in Bern Moddele wiſkrieinen Kondolenpbefuch 
ab und erklãrten, daß die Schweiß an der polm— 
Chen Nationallrauer anläßlich des kragiſchen 
Todes Narutowics herzlichen Anteil nebme 

Peag, 18. vezember. (Pat) Das Tſchechiſche 
Preßſ burd meldet: Dr. Beneſch ftattete heut 

mittag dem polniſchen Geſandten einen Beſuch ab 

Blaͤtier erinnern an die 

Uund duzerte im Ramen der Tſchedoſlowatiſchen 
Reglerung ſein tiefſtes Witgeſuhl anlaßuch des 
tragiſchen Todes des Staatzpraͤfidenten NRaru— 
dowien, Beneſch bal gleichzeilig der Regierung in 
Warſchau ſein Beileid zu dermineln. 

SEauſaune, 19. Dejember. (Pat.) D'e Rach⸗ 
richt vom troͤgiſchen Tode Narutowicſs machte in 
der ganzen Schweij einen liefen Eindruge Au⸗ 

Bande, die den Ver⸗ 
enen mit der Schweiz verknüpften, welch 

letztere ihm zur zweiten Heimat geworden war und 
o er im Laufe von vielen Jahren eine fruchtbare 
Taãtigkein entfaliete. Er habe hier ein hohes An⸗ 

ſehen, Ehrerbieiung und Anloruat genoſſen und 
ſei zu hohen hrenämienn eiangt. “ Indem di⸗ 

geſamte ſchweiſeriſche Preſſe den ſchmählichen 

Ahnenatso 

befitzt 

war, haãti 

und d 

⸗ 

niug poſt⸗ 
2 
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Per⸗ verurteilt, dem einer der befteu Polen, ein 
—5— Patriot und aufrichtiger Demokrat zum 

pler fiel, beſchäfngt ſie ſich min ven polin 
den Foilgen Vdieſte Harabſchennugs oürdigen 

as — wie das „Journal de Getéêde“ 
eibt — nicht nur alle Volen, fondern auch alle 

de die die junge poiniſche Reoubit im Aus lande 
I mit öEntfetzen erſulle. Es war — ſo 
e das Blatt — fcherlich niemand für den 
en des polniſchen Staaisprändenten geeigneler 

8 Gabriel Narutowicz. Von ccht liberaler 
efinnungverfehnich und niſchloſſen, vie 

e er es verſtanden, das Gleichge⸗ 
wicht zwiſchen deu partelen zu erhalten as 8 bewahren. and vor politiſchen Einbußen zu 

— — 

Keine amerikaniſche Hilfe 
für Europa. 

London, 19.Dezember. Pat.) Wie „Mor⸗ 
aus Waſhingion meldet, haben weder 

Harding noch die Vereinigten Staaten einen 
Oilfiplan für Europa vorbercuel. 

Die Verhandlungen in der 
Dardanellenfrage. 

Wien, 19 Dezember. (Pat.). Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Lauſanne unter dem 
18 d⸗M.: Die Kommiſſon für die Meerengen⸗ 
frage hatte heute eine dreiſtündige Sitzung, in der 
jedoch keine Verſtändigung erzielt wurde, 
Ismid⸗VPaſcha machte Vorbehalte bezüglich des 
von den alliierten und den türkiſchen Millfäcſach⸗ 
verftändigen bearbdeiteten Eatwurfs des Slatuis 
der Meerengen. Lod Curzon verſuchte zu be— 
weiſen, warun in denm Eatwurfe der Alliterten 
Aenderur gen vorgenommen wurder. Dieſe Aende 
rungen betreffen einerſeits die Wahrung der tür⸗ 
kiſchen Selbſtaͤndigkeit, andrerſeits aber auch die 
Sicherſtellung der Freiheit der Meerengen. Thſſchi⸗ 
tſcherin ſührte in längerer Rede den Geſichts⸗ 
punkt der Sſo vjetdelegation aus. Nachdem Curzon 
auf die Ausführungen Jamid Paſchas und Tſchi⸗ 
tſcherins in kurjen Worten geantwortet hatte, ver⸗ 
ſprach er im Namen der Mlliierten morgen nach⸗ 
miltag eine eingehende Antwort zu geben. 

Die Türkei mit den Hauptklauſeln 
des Minderheitenvertrages ein⸗ 

verſtanden. 
Lauſanue, 19. Dezember. (Pat.). Die tür⸗ 

kiſche Delegalion bat in der Angelegenheit der Min- 
derheiten Gegenvorſchläge unterbreitet, in denen ſie 
fich mit den Haupiklauſeln des Minderheitenver⸗ 
irags, der von Polen, Rumaãnien und anderen 
— unterzeichnet worden ift⸗ einvecſtanden er⸗ 
klaͤrt. 

Cokales. 
Lod, den 20. Dezember 1022. 

Karl Göppert . Am 189. Dezember ſtarb 
in Berlin an elnem ichleichenden Leiden im Alter 
von 70 Jahren der Plonier auf dem Gebiete der 
Lodzer Hutindouſtrie Karl Goͤppert. 

Ein Badener Kind, kam der Verſtorbene 1888 
nach Lodz und errichtete im ſog. Scheiblerſchen 
Neubau die erſte Hutwerkfatt. Fünf Jahre lang 
war er bis dahin in der Landeshauptfiadt War⸗ 
ſchau tätig geweſen, wo er die Bedingungen klennen⸗ 
lernte, unter welcher die Hutinduſtrie in Polen ent⸗ 
wicklungsfähig werden konnte. Vier Jahre ſpäter 
vergrößerte ſich das bis datin, 1887, noch ſehr 
beſcheidene Unlernehmen, durch Eintritt des Herrn 
Greihler. Sieben Jahre lanz ſtand der Verſtor⸗ 
bene an der Splitze der Firma Göppert und Greth⸗ 
ler, worauf, ſich dieſe (1894) auflöſte. Mit 100 
Arbeitern wurde nun die heute noch beſtehende 
Fabril in der Podlesnaſitn. 3 ven Karl Göppert 
ins Leben gerufen. Von Jahr zu Jahr ſich ver⸗ 
größernd, ſetzte ſich ihr Ruf immer mehr durch 
und die Erzeugniſſe der Hutwanufalklur von Kari 
Göppert fanden ſelbſt im Auslande lobende An 
erkennung. Leider war dem Verſtorbenen nicht 
mehr vergõnnti, das vierzigjährige Jubiläum ſeines 
Unternehmens zu erleben; an der Schwelle des 
Jubilãum' jahrs (1928) ſtehend, berief ihn der 
Tod aus einem arbeitsvolſen Leben ab — 

Karl Goͤppert war eine bekannte Perſönlichkelt 
in Ledz und ſein Toderweckt daher überall auf⸗ 
richtiges Bedauern. Seinem Sarge wird ein zahi 
reicher Kreis von Angehoörigen, Verwandten, Freun⸗ 
din und Bekannten fol zen. bei bdenen ſein Anbenken 
ſtets in Ehren gehalten werden wird. 

Der geſteige Trauertag. Um 11 Uhr 
vormittags kündelen die Fabrikz ürenen den Begiun 
der 2⸗fländigen Ardeitsunterbrechung an. Äüuch 
alle Läden und Banken wurden geſchloſſen und 
die Arbeit in den Aemtern für 2 Siunden einge⸗ 
ſtellt. In der Kathedrale hielt Biſchof Tymie⸗ 
nbekiin Anweſenheit der Staais und Selbfi⸗ 
verwaltungsbehörden einen Trauergottesdienft für 
den ermordeten Staatspräſidenten Narulowicz ab. 

Die Stadt durchzogen zahlreiche bewaffnete Poli⸗ 
zeiflreifen, darunter beritiene, mit aufgepflanztem 
Bajonett, die Ruhe iſt kein einziges Mai geftört 
worden. 

Eine am Montaz abend im Lokal der Bezirka⸗ 
kommiſſion der Bernfsverbaͤnde ſtatigefundeng Ver⸗ 
ſammlung dir Verwaltungsmitglieder der Gerufs⸗ 
verbãnde ſowie der Arbeiſerverireter faßte einſtim⸗ 
mig den Beſchluß, auf Einſtellung der Arbeit am 
Dienstag für zwei Stunden, und zwar zum Zeichen 
der Trauer und des Proteſts Igegen die umſtürz⸗ 
leriſche Tãätigleit der rechten Elemente. Die Ver⸗ 
jammelten verurteilten einftimmig die Agitation 
der „Chjena“, die den Boden ſchuf, auf dem das 
Verbrechen entſtehen konnte. 

Am 9. Jannar: Synode. Der Genexal⸗ 
ſuperintendent der Evangeliſch⸗Augsbaurgiſchen 
Kirche in Polen ſandte an die Paftoren des War⸗ 
ſchauer Konſiflorialbezirks und die weltlichen Dele⸗ 
giey ten zur konſtituiereuden Synode der Edange⸗ 
liſch⸗ Augaburgiſchen Kirche ein Rundſchreiben ngach⸗ 
ſtehenden Juhalis: 

„Hiermit berufe ich die Verfaſſungsgebende 
Synode zur III. Tajung am 9. Januar 1928 
nach Warſqau und erſuche alle Synodalen, unbe⸗ 
dingt erſcheinen zu wollen. Die Synode wird 
vorausſichtlich drei Tage dauern: den 9., 10., 
11. uad vielleicht auch noch den 12. Jaaunar, um 
— ſo Gott will — ihre Arbeiten zu beenden. 
Die Synodalkommiſſion hat bereits die beiden 
Entwürfe der Kirchenverfafſurg, den Warſchauer 
und den Lodzer darchgeſehen und vereinheiilicht. 
Wir ſehen davon ab, die Fortſetzung und den 
Schluß des genehmigten Verfaſſungsgentwurſs zu 
drucken ſowohl der bedeutenden Druckkoften wegen, 
als auch deshalb, weil die Synodal'ommiſſion von 
8 34 an mit geringen Abänderungen den War⸗ 
ſchauer Entwurf angenommen hat, welcher ſeiner⸗ 
zeit allen Synodalen zugeſandt worden iſt. In 
Sachen der Wohnungsqgelegenheit ſür die Syno⸗ 
dalen gelten die frührren Befſtimmungen. Die 
Berarungen der Synode werden in dem Konfir⸗ 
mandenſaal der Warſchauer evangeliſch⸗augsbur⸗ 
giſchen Bemeinde Dienstag, den 9. Januar 1928, 
10.30 Uhr vormittags beginnen. Gott der Herr 
wolle uns die rechten Wege weiſen, damit dieſe 
entſcheidende Tagung der Synode unſerer Kirche 
zum Heil werde!“ 

Die Weihnachtsbeſcherunug des Vereius 
deutſchſprechender Katholiken, die ſchon zur 
Tradition geworden iſt, gehoͤrt zu den Hauptauf 
gaben dieſer caritativen Organiſation. Humane 
Beſtrebungen einer Reihe ebelgefinnter Menſchen 
ermõglichen es, armen alten Leaten und Kindern, 
denen zu hauſe kein Tannenbäumchen beſchieden 
iſt, eine Weihnachtsfreude zu verſchaffen. Die 
diesjãährige Weihnachtobeſcherung fand am Sonn⸗ 
tag im Feuerwehrſaale, Sienkiewiczaſtr. 54, ſtatt. 
Sie geſtaltete ſich ſowohl für die bedachten Armen 
als auch für die zahlreichen Gäſte wieder zu einer 
eindrucksvollen Feier. Das geräumige Lokal war 
mit Tannenbäumen geſchmückt. von denen zwei zu 
beiden Seiten der Bühne in hellem Lichlerglanz 
erſtrahlien. Die armen Leute wurden zunaͤchft mii 
Kaffee und Kachen bewirtet. Der Vorſitende, Herr 
Klikar, begrüßte die Anweſenden und richtete 
warme Dankesworte an Seine Exjellena Biſcho! 
Tymienieeki für die Ehre ſeines Beſuches. 
Dieſe Begrüßung wurde ſeitens des Biſchofs mit 
einer Anſprache in deutſcher Sprache brantwortet, 
wobei Seine Eöx ſellenz beſonders der armen Kin 
der gedachte. Der Geſangverein „Gloria“ ſtellte 
ſich mit in den Dienſt der guten Sache und 
brachte ſchöne Weihnachts lieder — zum Teil mit 
Muſilbegleitung — zu Gebör. Es folgten zwei 
kleine Werihnachts/-Aufführungen, vorgetragen von 
Kindern und einem Kreis junger Maͤochen, ſo wie 
ſtimmungsvolle von ſindern vorgetragene Welhnachis⸗ 
gedichſchen. 

Hochwürden Dr. Potempa gedachte der 
Mühe und Opfer um das Zaftandelommen der 
Beſcherung und ſprach allen Damen und Herren, 
die dazu beigetragen haben, Dank und Auerkennung 
aus. Die Anweſenden wurden aufgefordert, am 
Glauben treu zu halten und zur Foͤrdernung des 
Glaubens lebens eifria mitzuhelfen. Beſonders ge⸗ 
dachte bierbei der Redner der Verbreitung des 
kath. Sonntagsblattes. 

Eluen guten Eindruck hinterließ des weiteren 
eine kurze Anſprache, welche Frau Hüffer an 
Se Exjellenz den Biſchof richfete, ſowie auch der 
au die Anweſenden gerichteie Weihnachtegruß einer 
zufaͤllig in Lodz weillenden katholiſchen deutſchen 
Miſſions⸗Schweſter. Die Schlußrede hielt Herr 
Tögel. REr ſiellte den Zuhörern traurige Weih⸗ 
nachtabilder aus der nahen Vergangenheit vor 
Augen — Erlebniſſe aus der Zeit das Krieges, 
als in einer ruſſiſchen Gefangenſchaft, hoch im 
Norden, den Gefangenen ſelbft die ſchlichte Freude 
am Tannenbaum vrreitelt wurde. Redner dankte 
wiederholt allen, die zum Gelingen der Veranſtal⸗ 
tung brigetragen haben, beſonders aber dem Ge⸗ 
ſangverein „Gloria“ faͤr die ſchon des öfteren dem 
Verein erwieſenen Dienſie. 

Damit war das Programm erſchöoft, und es 
konnte an die Verteilung der Gaben geſchritten 
werden. Wie freuten ſich die Kinder und auch 
die alten Leute über die Gaben, welche ſowohl in 
Kleidungaftücken, Schuhwerk als auch Pfefferkuchen, 
Aepfeln und allerlei Spielſachen beſtanden! Dank⸗ 
baren Herzens gingen die ſo Bedachten nach Hauſe. 
Sie alle, ſowie auch die uͤbrigen Beſucher werden ⸗ 

en 
vertaufen wir bis 
Weihnachten troßs 
erfolgter Erhöhung 
um 20 Prszent M 
alten preifen. Anch 
bei fonſtigen Ein 
kaufen in Wolle, 
Seide Vaumwoll⸗ 
waren, Sweaters, 
bitten wir Sie 
uns zu befuchen. 
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die ſchöne Feier noch lange in Erinnecung be 
halien. 

Weihnachtsbeſcherungen Die mit einer 
kirchlichen Feier verbundene Weihnachisbeſcherung 
im Greiſenhtim findet am Freitag um 5 Uhr 
nachmittags ſtatt, im edbangeliſchen Waiſenhaus 
am Soanabend um 4 Uhr; die Beſcherung der 
Gemeindearmen in der St. Trinitatiskirche am 
Donnerstag um 10 Uhr fräh. 

Chriſt˖ Gottesdieaſt im Armenhauſe. 
Uns wird geſchrieben: Das Komilee des Grei⸗ 
ſenheims bringt zur Kenntnis, daß der diegjährige 
Chriſt ˖ Gottesdienft in den Armenhaudkapellen 
(dzielna 60) am Freitag, den 22. d Mis., um 
430 Uhr nachmittags ftatifiadet, und erlaubt ſich 
zu dieſem Gotteadienfte alle Görner und Freunde 
der Inſtitulion freundlich elnzuladen. 

Vom Deutſchen Gymnaſium wird uns 
geſchrieben: Die für Donnerstag, den 21. De⸗ 
zember, an zeſagte Schüleraufführung in der Aula 
des Deutſchen Gymnaſiums kann ans gewiſſen 
Gründen an dieſem Tage nicht ſtattfinden. ver 
Tag der Aufführung wird beſonders bekanntgege⸗ 
ben werden Die ausgeſandten Karten behalien 
dafür ihre Gültigkelt. Gleichzeitig wird, angeſichtä 
des großen Intereſſes für die weilere Entwicklung 
des Deutſchn Mädchen⸗,Gymnaſiums, 
den Eltern der S 5uleriunen dieſer Lehranftalt 
mitgeteilt, daß das Mäbdchen ⸗Gymnaſium auch im 
nãchſten Schuljahr 19028124 mit derſelben Klaſſen⸗ 
zahl beſtehen bleibt und dieſelben Räumlichkeilen 
im Deutſchen Gymnaſium belbehalten wecden. 

SGiſtrige Marktpreiſe. Schweinefleiſch das 
Pfund 1200 M., Rindfleiſch 860 M, Schöpſen⸗ 
fleiſh 920 M., Szcck 2000 M. das Pfund; 
Butter 8 -9070 M. Sahne 2000 - 2500 M., 
Milch 500 M. das Liter, Käſe 500 -600 M. 
das Pfund, Eler 2000 -2700 M. die Ahel. 

(lot 
Die Bezüge der Lebrer für Dezember 

wurden auf Grund des Beſchluſſes einer entſpre⸗ 
chenden in Warſchau zuſammengetretenen Kom⸗ 
miſſion im Verhaͤltnis zum Monat November um 
361/.0/, exhöht. 

Austauf der Frachtbriefe. Der Verband 
der Texdliuduſtriellen in Polen hat dem Elſen⸗ 
bahnminiſterium eine Denkſchrift unterbreitet, wo⸗ 
rin das Eiſenbahnminiflerium zur Milderung der 
gegenwuͤrtigen Lage gebelen wirb, größeren Fir⸗ 
men die Frachtb iefe ſofort nach dem Eintreffen 
der Sendungen heraus ugeben, wobel die Zahlung 
erſt am nächſien Tage erfolgen ſoll. 

Ein ſauberer Brude. Aut der Wohunung des 
in ber Brzelkafir. 22 wodnhaften Amon Ciefielft 
wurde eine ſilberne Uhr im Werte von 35 000 Mark 
eutwendet. DOeus ODiebſtahls wird der Bruder der Ge⸗ 
ſchaͤdigten, Boleslaw, verdächtigt. (lo:) 

Elagen gegen die Deutſche Reglerung. 
Am 2. Dezember wurden mit der diplowatiſchen 
Voſt des Zuzßenminiſteriums 5 Beſchwerden gegen 
die Deut'che Regierung wegen der von den deut⸗ 
ſchen Beſetzungsbehörden in Lodz beſchlagnahmten 
Rohftoffe und Waren an das gemiſchte ſchiedsge⸗ 
richtliche Teibunal in Prris abzeſandt. Inden 
Beſchwerden wird dem „Przeglad Wis!ienniczny“ 
zufo“ge, auf Schadenerſag geklagt. 

Kohlengauvergiftung. Im Hauſe Gubernatorſka 
Str. 11 wurden die 18 jährige Aniela, die 10 jahrige 
Jadwiga und der 13 jährige Gerard Gortat in ber 
Wohnung ihrer Eltern durch Ofendünſte betäubt. Die 
Unfallretiurgẽebereitſchaft erteilie den Verunuglückten 
die erũe Hilfe (ip.) 
Feſtnahme eines Fluchtlings. Ein Voliziſt hes 

8. Kommiſfſarlats, der an der Kreuzung der Szielna 
und Wierzbowaſtraße auf Poſten ſtand, vernahm ein 
Geſchrei. Als er den Rufen folgte, wurde ihm vor 
dem Hauſe 81 in der Dzielnaſtraße mugeteilt, daß ſich 
in dieſem Hauſe ein gewiſſer Krawezyk verberge. der 
aus dem Gefängnis in der Milſchaftraße geilohen 
war. Der Boliziſt begab ſich auf das Dach des 
2 ſtoͤcklgen Haufes, wohin ſich Krawcezyhk geflüchtet 
hatte, doch ſprang letzier, die Gefabr nicht achteud, 
hinunter. Der Schutzmaun fenerte ihm 2 Gewehr⸗ 
ſchüſſe nach und verſolgte ihn weiter, wobel es ihm 
auch gelang, Krawezyk feſtzunehmen. 

Unſauberkeit. Im Bereich des 14. Kommilſſariats 
wurden von der Polizei 7 Biotokolle wegen Unfau ber⸗ 
keit in Läden und Benutzung ungeſtempelter Wagen 
und 8 wegen Unordnung auf den Haushöfen aufge⸗ 
nommen. — Für geſundheitswidrige Zaſtände in den 
Läden wurden ſolgende Kauflente zur Veranuiwortuug 
gezogen: Schaja Bankier, Zgierſka 48. Moſes Sze⸗ 
ryeli, Zaierſta 8, Leib Amſel, Zgierſta 32, JIzet Wein⸗ 
bero. Alexanderſtr. 22, Woſchek Stepun. Alexan⸗ 
drowſtalſtr. 8. Adraham Feilter, Alexanderſir. 4. (bip.) 
— Der in der Cegielnianaur 88 wohnhafte Wie⸗ 
cytlaw Lange kauite im Laden von Bramer, der ſich 
in demſelben Hauſe befindet, ? Semmeln, in welchen 
Wanzen gefanden wurden. Es wurbe ein Protokoll 
aufgenommen, um den unſauberen Bäcker zu — 

do 
Ein Findling. Auf dem Hofe des Hauſes 14 in 

der Straße des 6. Auguſt wurde ein ausgeſetztes Kind 
maͤnnlichen Geſchlechts im Alter von 8 Wochen auf⸗ 
gefunden. Das Kind wurde vorläuſig der Haus 
ärterin zur Pflege üd e rlaſſen. (bip. 
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r gea Nors föhnt mit dem Litſchigen Inhalte eine Motette und uach der Feſirede ſang der Se 53 233 33 

Vom Film de Fitseinigermaßen aus. Die wunderbare ſangoerein ein Feſtliet. Durch dieſe Ctöre wurdel88 —— ——— 3511387 
bayeriſche Gebirgelandſchaſt, in der der Film im die Feier feſtlich geſtaltet. Darauf wurden die* 38 4 288 ———— 

„Spiel mit Frauenherzen“. So belitelt Winter gekarbelt wurde, iſt faſt zu gut für den] Glocten zum erſtenmal geläutet. 8 3 8 2 35 
fich ber Fiim, der gegenwärtig im ‚Cafino⸗ unter dem Durchſchnitt ftehenden Film. abk. — 233 8333 

e v 7 9 

Heute u morgen die letzten 2 Tage! 7 
. Dder Triumph —*& l Aſcn 

e 2 

der Farben-Photographie ſehen. 

a 
r 

en e ealer 
23 9 im „Scala“. 

a 
— 

1 e 1 n a t e n 

* um 3 Uhr nachmittag 

Kindermärchen udermärchen Doppeltes Orcheſter. ————— 
9 
⸗ 2 30 u rna mitta 

Einzelheiten morgen. um 5.30 uhr nachmittag 
W Billetts in der Theaterkaſſe. Deutſches Luſtſpiel 

—— mit neuen Schauſpielern und Balleit. — — 

H m 
a IE. XCTTICTECEI 

8. Al R Nur 2 Tage! Nnur 2 Tage! ——— 

1 2 

DPetrikauer Strafʒe 68s. Maiſon Nouvelle Liköre der Firma —VISGLO 
um .3 Nachmittag- und FAbend⸗Hüte aus Vielis übertreffen alle anderen Fabritate durch i türli Weihnachis leſie Grand ⸗Hotel VUNr. 208. XR ——— — 33 Zucker und p ee 

er ei Spiritusmiſchungen, ähnlich in Geſchm ack 
—— 0 nur den originellen franzörniachen Likören. 

zu den günſtigſten Preiſen j Verlang überal Liköre von der Firma „UοXÂ 
Sweater Jumper ⸗ J2Zum Weihnachtsfeſte! J mit 

⸗ ⸗ x* AXNGBA —XR x. prterſige, Il 1004 Hanptwertrelung und Laget 
r Damenkonfektion, —WREA ——— teurer A. J. Chasilew, 

eWaã AXEXVB dzaut . ** Elegante äſche, apreoact . i — Zer ſur Cogiolnanastrasso 32. 
22 7 Sgals Seidene Wolne Zihne perſeccirh I ſr 

Damen⸗Mantel dt uumn ſun e er — nach den neueſten Modellen. 5134 ——B on⸗ — d d tt a 

üü — 55 — * ⸗ * ſn rien⸗Se iſen CCCCCC.TæœEEEœ“TA 
p awrotſtrae Nr.7. Cũ ubur e in 20 verſchiedenen Gattungen der 

Gegen Ra enza ung or· 3. 903 ſ BVDGOSIAM FABRVKA n, 
BSamitliche Herren- u. Damengar deroben, Edmund Eckort Pianin⸗ Shw anftandigen Eitern, hoſort — —— uire derschiedene Schnittuaren, Uãsache usw. ant⸗ Harn⸗en. Geſchlechtskraukh ſchwarz, aulä id. Fabrikat, hoch⸗ geſucht. 9. T. Knuert, Ppetri. von ar is ark pro Stuck. 

Autirage orden nach den neusten Fascons aussefubrt — v nachn modern, — prewert — lauer Straße t7. 8745 O. ELSMENR ein 5 f E 64 (Di 5835 
ewi ,Querx⸗ 8 Elkonomĩaſs Geuers Ring 5. — vir. in Sentepee — , tode, Gdanska-Str. 64 (Dluga) 

— az dritte Haus von der Glowna. DAME Für Baumwollbuntweberel wird ein tächtiger, ſelbſtäad'ger 
u For eine großere Streichgarnſpinnerti wird ein 

Gehiiſe I bchrennſnen Auf gaterzahlungen n 7 Gardinen. Tiſchlücher, Hand⸗die Bekanntſchaft eines alteren 
des Obermeiſters — ———— dertn winer wi aind bevor chlbarer Gchrift, faſt neu, ſo⸗Hertenftofffe Markowiczzugt, zwect ſpäterer Herrat.auf engliſche Stühle zum ſofortigen Antritt geſucht. Offer ten 

1 Offerten unter „G. 100* an die ſort zu vrrkaufen. G. R. Szulc, & Co. etrilauer Straße 37 5ff. unter „A. T. 100* an die ſind unter „D. C. M.* in der Geſchüftsſtele dſs. Bl. niederx⸗ 
81 Petrikauer Straße 97, Laben! im Hofe. 66391 Geſchäftsſt d. Bl 68341 zulegen. 5833 

⸗ 

JXE. ſofoxtigen Autritt geſucht. 8* —E dieſes —RX —26 
—*8 
J . 

2* 



— ——— 

im 70. Lebensjahre. 

Sodzer Freie Preffe — Mittwoch, den 20 Dezember 1922 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied nach langem ſchweren Leiden am Dienstag, den 19. d. Mts., in Berlin 
mein nnĩzgeliebter Gatte, unſer tre uſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager 

Karl — 
Die Beerdigung, die in Lodz ſtattfinden wird, wird noch beſonders bekanntgegeben. 

In tiefer Trauer 

Die Hinterbliebenen. 

Tomaszéw, den 10. Dezember 1022. 

J GSott dem klllmächtigen —*F es —8 * 7 7 morgens 59 liebe Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante Frau 

Emma Augsp ach geb. Beier 
im Alter von 70 Zahren nach kurzem, ſchwerem Leiden in die Ewigkeit abzurufen. 
21. d. Mis., 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Polnaſtraße Nr. 40, auf dem evangeliſchen Friedhofe hierſelbſt ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung der 

Großmutter, Schwiegermutter, 

teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 

5847 

Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

im Eliter von 73 Jahren nach langem. ſchwerem Leiden zu ugch in die Ew' gkeit abzurufen. 

evangeliſchen Friedhofe dortſelbſt ſtatt, 
6b836 

Es hat GSott dem Fillmächtigen gefallen, am Montag, den 18. Dezember 1022 unſeren herzensguten dater, 

Adolf Bonik 
Entfchlafenen findet am Donnersiag den 21. Dezember Punktl Uhr nachmittogs vom Betſaal in Stoki auf dem 

Die etraude α 

Joh 
Die Beerdigung 

Di des t ie Beſtattung des teuren uͤſchen Faedhef ſian 

fim 18. d. Iis, um 1.10 Uhr vormittags, unar mein innigſtgeliebter 
bater, unſer guter Sch viegervater, Bruder uud Großvater 

im EAlter von 72 Jahren. 

um :/.2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Zielona 39 aus, auf dem alten evan— 

—— — 

unn Eriner 
5840 

des teuren Entſchlafenen findet mitiwoch den 20. d. M., 

Der tiefbetrübte Sohn nebſt Frau. 

— —— 
Wir verkaufen, ſolange der Vorrat F 
reicht, zu villlgen Preiſen. 

Eilen Sie! 
Herren· Ulſter Sacco⸗fRnzüge 

in gutem, modernen moderne Faſſons oß- 838000 auemmogen 78000 
in delour 125- 110- 33000 in Boſton prima 150 - 125000 

in engliſchen Stoffen 128000 in Kammgarn 15042 128000 

Pelz·Joppen Sport/Pelze 
mit Pelekragen 225- 195000 mit Pelekragen 3350 325000 

Paletots für Knaben 
auf Futter 17 16— 15000 

Schmechel KKosnuer, Couz 
petrikauer Straße 100, Filiale 100. 3447 

— — — 7 244 CCTC 

— — Wer *ghehn heuer 
Adlerneu), Horcodes, Romi pgto Xoblepaplor Rparaturen — — Weinnachtstreu de. 

JIrere Ed lweiß, Lodz. Tofſte⸗ Adolf Goldherq 
Andræeia-Stialle 1, 1. Reſtante. 689 427 

— 

* 

das Mðbelgeſchäf 

M. üci 
Zamenhofſtraße 2 (Rozwadowſka) 

ift ein großer Transport von 

Teppichen, Läufern, Kilims, Sar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, Porlieten u. a. 

eingetroffen. 8788 

Geeignet füße Weihnachtsgeſchenke! 

III 
Die ſeit 1897 exiflierende Firma 

—Wl 
Petrikauer Strafßze 64 

empfiehlt als paſſende 

Weihnachtsgeſchenke 
eine große fluswahl in 

Swealer, Jumper, 
aus Seide., Wolle und Trikot. 

Kleider far Haus und diſnen, hochfeine 
Damen⸗Wüſche, 

Zakopaner Hauspantoffeln, 
Schüizen. 85742 

8 S E — 
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— — 

S * — —3 

B8 
* * 

Spielwaren 
Geſchenk Artikei 

Chriſtbaumſchmuck u. ſersen 
Rodelſchlitten :: Rodelſchlitten 

empfiehlt in reicher uswahl 

ß. d. Runert, 
Petrikauer 87. Zawadzka 1. 

CC 
—— — — 

Vertaau 
sàmitlicher 

1n rohem und ferfigem Zustando 
GRehr. Piotrusæka & Dawid Melman, 

Zzachodnia 42. 4935 
Auftrâge werdon von ogenem und anvertrautem Materia, 
unter vigenor Aufsleht von Gebr Pletrurska ausgeführt. 

wenn ſie recht'eltig für den — 
kaugen gegen RATEBHFEABLUMG oder. Sie ſpaten 

in bar bei der Firma 

VVGODI, Potrikauer Str. 23. 
Damer⸗, Herren⸗ 7 Kinder⸗ Garderoben, Manufalturwaren 

foͤwle Schuhwaren in größter Auswerhl vorbanden. 
Bemerkung: Beſtellangen werden in den-eigenen Wer!k 

ſtätten binnen ã Tizen aus zeführt. (Filialen beſitzen wir ni at) 

284 
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